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rauS klug wird. Roch besser ist, wenn

daS Buch überhaupt keinen Inhalt hat.

ES ließe sich daS bequem im Programm
verzeichne und unser denkfaules Publi
lum wäre so vor riemselben von vorn

herein gewarnt. Auch sichert dicS daS

Wohlwollen der Kritik.

3. Die in dem Libretto vorkommenden

Scherze müssen aus den Witzblättern'

fei und ss alt. daß sich selbst nie ge.

fährlich sie Messen Einwohner" ihrer

nicht mehr erinnern können. Eigene Witz:

sollte der Versasser überhaupt nicht ma

chen der, wen er sich daS nicht der

kneifen kannson dem beiresfcriden Dar

stell den Witz vorher vlS solche an

kündigen lassen, damit daS Publikum

nicht zu jäh betroffen wird.

4. Der Tezt darf auch mS dem

Französischen der Deutsche entwendet

fei, muß dann aber dermaßen ver
hunzt oder, wie der technische Auö

druck lautet, adaptiert werden, daß
kein BorstMtier oder sonstiges Publikum

drauS klug wird.

5. Die Musik muß langwellig, dile!

tantisch und im höchsten Grade grauen

hast sein. Doch ist eS auch dem Komp,
nisten qcstattet. nach Herzensluft von

Franzose nd Deutsche zu siehlen, da
tü, pellt, wie fi so cern tun. Loll
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In einem der hiesigen Theater wird

augenblicklich ein Operette gegeben, die

an Blödsinnigkeit hm jeden Zweifel den

Vogel abschießt, welchen offenbar der

Librettist hat. Ein Wunder ist daö

freilich nicht, denn gewisse 2haterDi
retteten und mit ihnen in gewisses Pu
blikum verlangen gradezu derartige

Machwerke, und der Verfasset fetzt sei

nen ganzen Stolz darein, ein törichtes

Eonglomerat, mit Kalauern der schmerz

lichslen Gattung gespickt, zu liefern, die

dem Zuhöret in Au nach dem andern
nilocken. Es sind daö die sogenannten

u , toten m aleich in abschre

ckendeS Beispiel z liefern. '

Auch sei biet cm den einen Dichter"

rinnert, welcher Demjenigen, der auch

nur ein einzige Idee in seiner komi

schen Oper' entdeckte, zur Empfang

nähme eine FasscS toter Aepfel" an

der Theater-Kass- e ermächtigte. Ein an

derer wieder versprach den Inhalt deS

Stücke dem Wißbegierigen durch die

Post zuzusenden, falls eine zwei Cents

Marke beigefügt würde.
,

Hierdurch ermuntert gewinne wir
den Mut, ein ,

Vretsuschi fNk M liid?I,fte
kette"

anzuregen, was i gewiß im höchsten

Grade ' zeitgemäß und angebracht wäre.

Und zwar sollten nachstehende Bedingun

ge maßgebend sein:

1. An der Konkurrenz dürfen nur

solche Schriftsteller teilnehmen, welche

kein sind der aber in glänzendes

"lestiruammn puperttis" beibrin

gen und beweise können, deß sie nahezu

talentlos sind.
2. Hauptbedingung ist, daß der In

halt des BucheS durchaus rnderständlich

ist oder wenigstens ss widersinnig, daß
kein halbwegs ungebildeter Mcnfch da

TchwurplatzbriiSe in Budapest..

dem

IV.
Florinde FloriS ward eine große Da

me. Eine Souveränin des Lebens und
der Kunst.

Von einer Tournee, auf der sie die

vollsten Blüten des Triumphe? ge
pflückt,-ka- sie zurück , in ihre Vater
ftadti Tort saß in der ersten Reihe wie
sonst ihr treuer Bewundner. und dort
traf sie am nächsten Morgen wie sonst
der tückische Stich ihres FeindeS.

Heute tanzt der Hochmut Seite an

Seite, mit Florinde Floris," hieß es

nun. Der Hochmut, der den großen
Erfolg begleitet. Künstler müssen to

mutig sein. Florind Floris möge sich

hüten. Sie wird nicht die erste sein,
die an Hochmut verdirbt."

Florinde Floris stampfte mit dem

Fuße auf. Sie war das zaghafte, Welt

fremde Mädchen nicht mcljn Sie sehte,
sich mit ier Polizei in Verbindung. Die
Initialen I?. 0., mit denen die blauen
Briefe gezeichnet waren und "der Auf
gabestempel waren der einzige Anhält.

Trotzdem kam binnen zwei Tagen
tot Bescheid: Edwin Goetz. Bezirk und
Gasse , Nummer soundso diel,

Privat, Sammler und Sonderling.
V.

Florind FloriS betrat ein Gemach
voll seltener Kostbarkeiten und stand
ihrem Bewunderer aus der rsten Reihe
gegenüber.

Ihr maßloses' Erstaunen, ging unter
in maßlosem Zorn.

Wie dürfen Sie eS wagen, mich

jahrelang zu beschimpfen, zuinsultie
ren?" stieß sie hervor. Meinen Weg
zu hemmen durch Ihren giftigen Haß?"

Er sah sie an mit zwei sonderbar
zwingenden Augen, toten Blick sie un
willig ouswich.

Ich habe Sie nie gehaßt," sagte er
dann. Im Gegenteil, ich habe Sie'ge
liebt, wie man ein kostbares Kunstwerk
liebt. Ich war Ihr getreucster Vcsu
chcr."

Und Ihre Bliese?" höhnte Florinde
Floris. '

Der seltsame Mann zuckte halb lä
chclnd die Achseln.

Ich sehe, ich muß mich Ihnen
in wenig erklären," ' sagte er sanft.
Denken Sie sich inen Menschen, der

unzählig viel Leid ersahren hat. Dem
nichts blieb als die Liebe zu kostbaren,
seltenen Dingen. Die kostbarsten Din
ge aber sind Menschen ich sammle

boljchewijlijchen Andapest.

' L
Im schimmernd Jllclbe

'
panb' sie

, hinter dem Vorhang und hieß Flormde
fjlniä. Denn mit ihrem oimeit, ein
fachen Namen lieh sich da nicht ma
chen. Sie zitterte und fiihlte nicht

und olle? in diesem Augenblick. Dann
flog sie hinaus auf da hellerleuchtete,

Podium.
Florinde Floris tanzte. Tanzte zum

erstenmal vor dem Publikum. Sie fühlte
sich wik auf einer schmalen, seltsamen
Scheide, auf der sie sich selber gleichsam

Fremdgeschöpf ward. An dessen Schul-ter- n

die Flügel traumhaft Möglichkeit

rauschten und in dessen Innern wik

durch ein Wunder ihr pochende? Herz
lag.

Florinde Floriö tanzte. Sie wollte
ihr Bestes geben und gab doch nur ein
wirrcS (Ihacä von Wollen, Ringen und
Sehnsucht. In der ersten Reihe .sasz

' ei ältlicher Herr mit dunklen, durch'

dringenden Augen in einem feinen,
scharfe Gesicht. Der blickte gespannt
und unverwandt auf sie hin. Da fühlte
sie plötzlich, dafz sie abhing von dieser

Stunde. Im jähen Entfalten brach et

was in ihr auf. Ein Augenblick rnai

ei, in dem sie die Macht des Eindruckt
auf die Menge da unten in Händen
hielt wie ein sieghaftes Eotlgcfühl.

Hinter dem Vorhang brach sie in
Qual und Seligkeit in Tränen aus.

DaS Publikum klatschte Beifall rief
sie hervor. Sie hatte berührt, erobert,
Eindruck gemacht.

Das wird ein Stern," sagten gnä
big einige sachverständige Herren.

Sie ist schön, cbti über ihrem Tanz
vergibt man sogar ihre Schönheit,"
.bemerkte eine Dame.

Wenn dieses Mädchen tanzt, so hat
n;aa Sehnsucht nach allen Wundern der
Wclt. die man jemals gesehen, sagte
ein Herr,, der ein Forscher und Wcltrei

stnder war, zu seinem Freunde. .Em ,

pfinden Sie das nicht auch?"
Sie kann etwas Göttliches Werden."

fegte der fremde Herr mit den dunkel

durchdringenden Augen aus der ersten

Zeihe, der eben vorbeiging.

II.
Florinde Floris lcis. was man in den

Zeitungen üser sie fchricb. Es waren

freundliche, wohlwollende Notizen. Auch

die gleichgültigen enthielten irgend eine

schöne Liebenswürdigkeit. Zugleich er

hielt sie eine Anzahl enthusiastischer

Briefe. Ihe Eindruck fand Widerhall,
ihr Erfolg war unleugbar. Desto fon
derSarer berührte ein großer blauer

' rief, den sie erhielt, in feiner schroffen

Feindlichkeit.
Florinde Floris kann nichts,, nicht?,

nirätS," hieß es in diesem Briefe. Viel

lcichi. daß ein ehrliche Wollen, ein
dämmernde? Streben in ihr vorhanden

sein mag. Die Genialität der Offenba

rung aber st macht den Künstler aus.
Wären es diejenigen, die die unaufge

' scklossene Möglichkeit in sich tragen, so

bestände die Hälfte der Welt aus
Künstlern. Ein einmalig schlafwandle

rif&ci Erhäschen zählt da nicht. Flo

Das SporMer.

rinde Floriö müßte sich peinigen, müßte
sich quälen, mußte mit blutenden Han
den die Pforte des eigenen Innern uf
sprengen und tief in das Geheimnis des

eigenen Wesens tauchen und finden.

Dazu gehört mehr als ein hübsches

Menschenkind sein mit geschickten Glie
torn. Das Publikum applaudierte.
Das törichte Publikum hält die reizvoll
erschlossene Knospe stets für eine gött
liche Agave, die in hundert Jahren nur
einmal blüht. Man wart in Ruhe
und sie-- wird sich als die gewöhnlich

V Gänseblume entpuppen."

; III.

j Florinde Floris' schöner gerader

Ailber ans

(Neue Frcie Prelle, Wim, 21. Juli.)

Wien. LJ. Juli.,
Der hippokratische Zug starrt aus dem

Antlitz der Hauptstadt des bolschewifti
fchcn Ungarn. Wer Budapest st ein!

gen Wochen nicht gesehen hat, erkennt
es kaum wieder. Es ist eine Stadt des

langsamen AbsierbenZ, des MordenZ ge
worocn. Da alle Gcschäftsläden ge
schlössen sind, erscheint jeder Wochentag
in sonntäglicher Ruhe. Aber es ist nur
die Arbeit, die ruht. Die Menschen
fiebern von innerer Unrast, schleiche

verstört durch die Straßen und Gassen,
können vor innerer Bewcgun' nicht zur
Ruhe kommen. Der rote Terror, der
seit dem Putschversuch vom 23. Juni
mit verdoppelter Grausamkeit wütet,
lähmi die MMschen. Die Hungerkurve
hat den Höhepunkt erklommen, da von
der neuen Ernte wegen der passiven
Resistenz, der Bauernbevölkerung noch

nichts in die Hauptstadt geschasst wer

den konnte. Wilde, aufregende Gerüchte
von bevorstehenden Massakrcs der Ter
rortruppen. die trotz d.r Anstrengung
der Gewerkschaften noch immer nicht ent

waffnct' werden konnten, durchschwirren
die Stadt und rauben den Bürgern die

Nachtruhe. Die Furcht der Bürgerschafk
ist in den letzten Tagen geradezu patho
logisch geworden. Solange es anging,
hütete der Bürger seine Wohnung, seine

Einrichtung vor. der Raubgier der Plün.
derer, jetzt ober gilt es. das nackte Leben
zu reiten. Die Bürger lassen ihre Habe
im Stich und flüchten' landeinwärts.
Trotzdem die Wohnungsnot unbefchreib,
lich ist, wimmelt es in den Straßen von

vollbepgckten Möbelwagen. Es hat den

Anschein, als ob das halbe Budapest die

Wohnung wechseln würde. Bor allem
werden die Aemter aus ihren alten So
kalitäten delogiert, in neue verlegt und

durcheinander gerüttelt. Die neuen Her
rcn kehren mit Borliebe ' das Unterste
zu oberst. denn sie sind der Meinung
daß sie dicscrart der jungen Ordnung

'am besten dienen. Nichts rf auf dem
--alten Platze bleiben. Ein mächtiger
Möbelwaqcn führt aus einem Bankinsti
tut zahllose Schreibtische. Stühle und

Schreibmaschinen fort und bringt sie in
ein anderes Gebäude, schwere eiserne,
Maschinen werden aus der einen Fabrik
abmontiert und in eine andere überführt.
Ein anderer Möbelwagen schleppt inige
Tage spätes dieselben Schreibtische.
Stühle und Schreibmaschinen wieder an
den alten Platz zurück. Die abmontier
ten Maschinen aber werden nur selten
zurückgebracht. Man sagt, daß die

Rätcregierung einen schwunghafte Han-

del mit brauchbaren Maschinen betreibt,
um sich ausländisch Valuta zu beschaf

fen. Der Zweck der massenhaften Ueber

siedlungen ist nicht zu erkennen. Man
will eben alles anders machen. Die

Energievergeudung ist gewaltig. Bor
großen prächtigen Palästen halten Streif
wagen mit ärmlichem Prolctaricrhaus
rat. Da und dort fällt unter der arm

seligen Habe ein wertvolles Stück von

künstlerischem Geschmack auf. Es sind
die Armen, die in die Paläste' der Rei
chen einziehen. Es sind die 5dunftmöbel,
die aus der Möbelverteilungsaktion stam
men. Die Uebersiedlungswut ist epi

demisch. Wenn man in einem Amt re

gelmäßig zu tun hat, ist man der Bcr
zweiflung nahe. Man muß mit Be
stimmtheit rechnen, daß dieses Amt jede

zwei Wochen zumindestens einmal feine
Lokalitäten wechselt. Die politische Po
lizei ist bisher viermal übersiedelt. Die
VollSlommissäre sind aus der-Bur-g ins
Hotel Hungaria, von hier in daö frühere
Hotel Ungarischer König und von hier
in die Andrassystraße iHersiedelt und be

finden sich heute unbekannten Aufent
haltsortcs. Auch diese Uebersicdlungs
wut scheint ein Zeichen des Fiebers, daö
die unglückliche Stadt durchschauert.. . . .

Die Gebäude sind mit riesengroßen
schreienden Plakaten überklebt. Flam
mcndrcte Buchstaben von zwei Meter
Höhe rufen die Passanten zum Eintritt
In die Roie Armee auf. Die Werbest
tion wird fieberhaft.' fortgesetzt. Ein
Plakat stellt einen riesig'n Matrosen dar.
der mit o'fälltem ' Bajonett vorwärts
stürmt, die Augen n!Id rollend, mit auf

Merkiviitdig," sagte er. ich habe sie

noch bor einem Jahre gcsthen. Es war
etckia Wundervolles, ins Grenzenlose
Weisendes in ihr wie im Meerleuchten
oder hn Glanz des Fata Morgana. ?n,
zwifen aber, so sonderbar e ist, h sie

eine ganz gewöhnliche Routiniöte ge
werden."

auf daZ .heimische Talent' hinweisen

tonnen. ' .

6. AlS Preisrichter fungiere hervor

tagende Aerzte, die in Jrten-Anfta-

praktisch tätig wann und sich uf aukge

suchten Mdsina verstehen.

... 7. Der Sieger in Zier Konkurrenz er

lzält einen Check über $29.99 und be

kommt eine Sitz i der geplanten ame

rikanschen .Akademie der Unsterblichen'

unter der Bedingung, daß er sich

seine" Operette zweihundertma! ansieht.

allerlei neuartige Konteste.

von Bazter Street und Umgegend'. Be

hmgungen: Rcinschmiß eineö LandonkelS

in den, Laden, Bekleidung desselben von

Kopf liS Fuß unter heftigstem Wider

stands AbknLpfung deS Geldes, trotzdem

t nicht befahlen will, und Wiederraus

schmiß. WeS zusammen innerhalb zehn

Minuten. Preis für den Reinschmeißer,
welcher mit einer Nasenlänge durchs Ziel

geht: zwölf Paar alte Hose nebst dem .

Titel: . Champion Reinschmeißer von

New York.
4. Sommernacht? Preis

Joatdkk'Rspfen. Für Board

inghauS-Wütie- r. Programm tos Steig
isscs: ' a) Die rascheste Herausbeför

derung eincS Kickers, b) Entfettung
ineS behäbigen BoarderS mittelst Bliem

chenkcsfeeS und Vermeidung nahrhafter
Speisen vor den Auge deS Publikums.

Preis: Ein Äsarder, der nichts ißt und

nur zahlt. Die .Stskes" sollten füglich
M dieser Keleaenibeit .Steaks" lein und

nter die anwesende Boarder ' verteilt

werde.
Aehnliche, Veranstaltungen könnten

.A AmiSmwU 5 Sn Irl s. n -
91VU 3JyiUtU 4,'HUSUllltlt 1U VI NUUll'
ligkcit der Micksteigerung, v zwischen

Wciberrechtlerinnen im ÜnsaMUden,

zwischen Profitgeiern im Wucher, zwi
schen Pateni'Patrioten im Hetzen und

Verleumden u. s w. stattfinden. S leb

der Sport!

Angelsächsische AnSgrabnnge !

Canterbury.
Ausgrabungen von besonderer Bedeu

tung für die frühenglische Geschichte sind

i letzter Zeit an der Stätte der Abte!

kirche von St. Augustia i Canterbury
gemacht worden. Unter dem Loden der
zwischen 1070 und 1091 von de Nor
mannen erbaute Kirche wurden die

Grundmauern eines achteckige Gebäudes

entdeckt, das vor 1029 von dem Abt

Wulsno errichtet worden war, no oar
unter entdeckte man die Mauern ine

,

Kapelle, di zu iner noch früher an
gelsächsischen Kirche gehört hatte. Diese
St. GregorKapelle lag aus der Nord
seit der ursprünglichen angelsächsische
Kirche, die im Jahre 693 vo Ethclbert,
König vo Kent, für AugustiauS. ton
Apostel tot Angelsachsen, gebaut und im
Iahn 613 von ihm eingeweiht wurde.

Ja dieser Kapelle wurde AugustinuS, der
erste Erzbischof von Canterbury. beerdigt;
dort befanden sich auch die Gräber seiner
fünf unmittelbaren Nachfolger. Die
Leichname der sechs Erzbischöfe wurde
dan im VL Jahrhundert auS ihn nr
sprünglichen Grabstätte i ton Chor der
neuen normannischen Kirche übergeführt,
die sich über der alten sächsischen erhob.
Eine andere wichtige Entdeckung machte
man tn bezug auf die erste sächsische

Kirche, die von dem Heiligen Dunftan er
richtet wurde. Die Grundmauern dieser
Kirche befinden sich ebenfalls unt:r dc,
normannischen Lbieikirchc.

Die Frauen kokettieren mehr mit ihren
Schwächen, als mit ihn Vorzügen.
Nur nicht sich selbst zu tief herabgesetzt!
Mg gilt nicht medr, als man sich selber

fchitzk. ',

ilcrn ms eine Nlesenqrößs
Einer kleine Schwachheit zeih',
Wickeln kiifwnrt, in i, W'Kfr

alltägliche Fälle. Und i'idt der Herren,
die heute in Wien spazieren, könnten von
solchen Abenteuer erzählend Persön
lichkeiten von Rang und Namen, die weit,
über die Grenzen threS Landes bekannt

sind, hab? sich auf diese abenteuerliche
Weise auS der bolschewistischen Me rn

Budapest gerettet.
.

Eine seltsame Gewitterschwül lastet

auf der Stadt und macht den Druck der
Proletarierdiktatur noch unerträglicher.
Eine bisher nie geahnt Lebensmittelnot.
der völlige Mangel an lementaren Be

darfsaitikcln, di stetig Furcht dor den

Ausschreitungen der TerrorTruppen,
Korruption und NepstismuS n allen
Ecken und Enden, völliges Debacle der

kommunistischen Lehren in der Praxis,
der beginnende Kampf aller gegen alle,
eine erschreckend hohe Sterblichkeit, das
ist die Signatur deS bolschewistischen

Budapest. Der Kommunismus macht

auch bei den Kranken und Tote nicht

halt. Die Ssnawriumspflege hat auf

gehört. Bekannte Spezialistea sind ge.
zwungen. in den schlechtesten Spitälern
zu arbeiten. Die Pietät für die Toten
wird Nicht geschont. Die Aufbahrung
im Sterbehaus ist verboten. Sämtliche

Begräbnisse sind gleich prunkloS und ein

fach. Die Grabplätze auf dem Friedhofe
können nicht mehr gezählt werden. Die
Gräber werden der Reihe nach, so wie S

eben kommt, aukgehoben.
' ohne Rücksicht

darauf, ob sich der Verstorbene oder fein

Familie früher die letzte Ruhestätte gr'
sichert hat oder nicht. Das Begraben in

Grüften ist untersagt. Leichen werden
in einfache Särge gelegt und mit elektri

schen Wagen auf den Gottesacker über

führt. Es kommt häufig dor, daß man
der Familie nicht gestattet, den Vater
neben die früher verstorben Mutter, für
die bereits in Grabmal erworbenwar,
zur letzten Ruhe zu betten. Der Kom
munismus schlägt der Pietät der Hin
terbliebcnen tiefe Wunden.

.

Auf dem Eötvösplatz vor der Ketten
brücke in einer kleine umfriedeten Park

anläge stand noch aus den Tagen der

Maifeier her auf einem hohen, reich

drapierten, roten Postament eine kolossale

Mar?'Statue. DaS etwa 1? Meter
hohe Standbild stellte Karl Marx unbe

kleidet als griechischen Gott dar. Da!
bärtige Haupt glich dem Zeus von Otri
coli. Dieser Tage wurde die Parkanlage
wieder ihrer Bestimmung übergeben.
Das Riesendenkmal wurde nicht abge

tragen, sondern, da es aus billigem Ma
terial. auS Gips, hergestellt war, ein

fach umgestürzt. Man band Stricke um
den Hals und Leib deS GipsbildeS und
nach einem Ho ruck!" saufte die wuch

tige Mass splitternd zu Boden. Die
Blumenbeete und der Rasen deS kleinen

Parks - waren über und über mit der
zerstäubten Gipsmasse bedeckt. Richt in
Stückchen Form war mehr zu erkennen.

Dieselben Arbeiter, die das Standbild
errichtet, haben es kurz Zeit nachher dem

Staube gleichgemacht.

Tolstoi und Bolschkwisten.

In der .Humanitö' beschließt Paul
Bisukow einen ZylluS von Aufsätzen über
daS bolschewistische Rußland. (r wirft
die Frage auf: Wie stellen sich nun die

Bolfchewisten zu ton Anhängern Tol
stois?" Antwort: Sie nehmen eine sym

pathische Haltung ein. Ich durfte in
voller Freiheit Vortrage halte, und bin
dabei niemalz beunruhigt worden. Alle
2!stoischen Zeitungen und Zeitschristen
erscheinen regelmäßig. Die Tolstoiankk
sind gern gesehen, weil alle Politik aus
ihrem Programm ausscheidet. Wir er
kennen keine Macht an, siud aber auch
keiner Madtf feindlicher als der anderen,
unk für diese Neutralität weiß nn! die

Regierung Dank. Wir haben von un
serem Ideal- nicht! aufgegeben. Wir
kennen die Mängel der Marzschen Theo
rien, deren wichtigster nach unserer Mei

nung daS Fehlen jedeS moralische Fak
torS ist. DaS Tolstoische Ideal eignet
sich am besten für dal russische Volk.

Di bolschewistisch Regierung hat die

Presse monopolisiert, um ihre Ideen zu
verbreiten. AuS diesem Grunde läßt sie

auch unzählige Propaganda Broschüren
verteilen. DaS Volk ober, daS an der

artigen Schriften keinerlei Gefallen fin
det, verlangt nach den Werken Tolstois,
Und die Bolfchewisten lassen sich die
Kritik der Tolstoianer gefallen. Daraus
folgt, daß die Lage der geistigen Anhän

(.rt Tolstois heute viel besser ist als zur
Zeit deS ZariSmuk. LunatscharSky. der

gerissenem Munde schreit: Hinein in
die Rote Armee!" Zahlreiche Plakate
futuristischer und kubiftischer Maler die

nen dem gleichen' Zweck. Die äffende
Menge steht kopfschüttelnd dor diesen auö
Wülsten und Kuben zusammengesetzten
Akten und versucht vergeblich deren Sinn
z enträtseln. Die meisten Plakate sind

auf die großen Spiegelscheiben der Ban
ken und Kaffeehäuser geklebt. Niemcrnd

bekümmert sich darum, daß sie de An

gestellten und Gästen die Aussicht beneh
men. Ein neues Plakat zeigt einen Ar
beitcr an ine imhende Maschine gelehnt.
Sein Blick ist auf ein hübsches Landhaus
gerichtet, vor welchem in nach neuester
Mode gekleidete Dame mit ihrem Kinde

spielt. Darunter liest man die Worte:
Aus der sozialen Produktion strömt der

Wohlstand." Seit dem bolschewistischen

Regiine stehen in Ungarn mit Ausnahme
der Munitionsindustrie sämtliche Fabri
ken still. Ein anderes Plakat gibt stil
lenden Müttern in sehr drastischer Weise

ärztliche Ratschläge. Für Iei 'Plakate
weiden wöchentlich Hunderttauscnde der.
ausgabt. Diese Ausgaben dienen auch
dem Zweck, der durch die , Einstellung
der Blätter und Berlagsgeschöfte der
nichteten graphischen Industrie einige

Kompensation zu bieten.

Die Lebcnsmiitelnot in Budapest ist

härter, als sie in den schlechtesten Zeiten
in Wien gewesen war. ES fehlt voll
kommen an Fett, Salz und Zucker. In
dem Lande, wo Kürbisse und Melonen
einstmals als Schweinefutter verwendet

wurden, kostet heute ' ein Kürbis 120
Kronen, ine Karotte 7 Kronen, ein

Kohlkopf 7 Kronen, wenn er überhaupt
erhältlich ist. ,Die Gasthäuser sind zum
Teil gesperrt, zum Teil bieten sie nur
einheitliche Menüs. Diese bestehen meist
aus Hirsebrei, Heidensterz und Kraut.
Feine Gemüse sind nicht zu haben.
Trotzdem stellen sich die Hungrigen zu

Tausenden stundenlang auf. Die spar
lichen ,Portionen sind aber im Nu ver

zehrt und die Harrenden müssen mit
leerem Magen abziehe. An de Türen
zahlreicher Gasthäuser lieft man die

Aufschrift:
Heute kcln Mittaaeflenk ,

Heule kein klbeiidellcn! '

ES leite bis Prolctsricrdiltaiurl'

Außer der Proletarierdiktatur scheint

in der Tat niemand mehr in Budapest
leben z wnnen. Der Schleichhandel
fordert phc,,itaftisch Preise. Butter wird
mit 350 Kronen, Zucker mit HO Kro
nen per Kilogramm bezahlt. Erschüt
ternd ist beim grauenden , Morgen das
Bild in der große Markthalle. Außer
den Proletarierfrauen stellen sich frühere
hohe Beamte, Advokaten,, Schriftsteller
usw., mit geräumigen Atientaschen in

der',Hand, in der Markthalle ein, um
etwas Salat, oder irgendein Gemüse
zu ergattern. Meistens mißlingt das
Bemühen, denn die Produzenten beschik

ken die Budapester Lebensmittelmärkte
seit langem nicht mehr. Seit der Wer

ordnung über die Einziehung dS blauen
Geldes wollen d Bauern überhaupt
nicht mhr nach Budapest kommen. Die

geringen Borräte, dix zum Verkauf e

langen sollen, werden von Roten Sol
aten gewaltsam requirkrt. , Jüngst hat

ein; Prolcwrierfrau, die nach stunden
langem Warten nichts bekommen konnte,

ihr zweijähriges Kinl, dem wachthaben
den Rot:n Soldaten unter einem grüß
liehen Fluch an den Kopf geschleudert.
Der Rote Soldat beruhigt di Frau,
schob sie beiseite und schimpfte dann
wacker mit.

' . '
Die Flucht der bekannten Politiker,

Finanzleute und Bürger wird meisten!
in der Nacht oder in den Morgtnstundcn
bewerkstelligt. Ein um den Preis eines

Vermögens erkaufter ' Wage hält vor
dem Haustor. Ein IS Landstreicher
Bermummtcr steigt, ein und nun geht
es aS der Gemarkung der Stadt.
Außerhalb der Stadt, wenn die Gefahr,
von Roten Soldaten angehalten zu wer
den. geringer ist. wird die Reife zu Fuß
fortgesetzt. Mancher Flüchtling hat Irr
fahrten zu überstehen, die viele Wochen

andauern, bis er ein sicheres Versteck fin
dctodcr so glücklich ist. die Grenze zu
überschreiten. In den

'

Herrenhäusern
tos Provinz spielen sich jetzt sehr häufig
sonderbare Eikcnnungsszenen ab. Ein
Landstreicher tritt ein und fragt

(
nach

dem Lcrwaüer. Er gebärdet sich äußerst
vorsichtig und gibt sich schließlich IS der
Herr deS Hauses zu erkennen. Man labt
ihn, gibt ihm Wegzehrung und sendet

ihn weiter zum nächsten Guizhos. wo er
auf Freunde zu stotzk hofft. Tal sind

Auiztieg war gestört. Fwrinve Fioris
Inen ???ind. Untn unbekannten.'

unheimlichen, vor dem sie hilflos stand
, in all ihrer Weltfremdheit, der geheim

nisvoll gegenwärtig war, wo immer sie

öffentlich auftrat und nachher seine höh

enden, stachelnden, mitleidigen Worte

auf sie warf. Der sie peinigte, quälte
mit feiner harten Ungerechtigkeit und

doch tückisch irgendwo hintraf, wo ihre

Zeitgemäße SorfchlLge für

Sage noch einer, daß wir nicht im
'

Zeitalter des Sport leben!

Wohin wir blicken, macht sich daS Ve

strebe bemerkbar, de Sport auf Ee
biete auszudehnen, die bisher von ihm

unbeleckt waren. Lachte mir scheu mein

sportfrohes Herz im Leibe, als die Bar
biere iie wundervolle Institution deS

Wett-Rastere- ns sowie

devZ schufen, so war ich 1101 Entzücken

gradkz auS dem Häuschen, welches ich

oben in Harlem bewohnt, als neulich

selbst die Stiefelputzer ei Wett-Stief- el

putzen veranstalteten. Leider begann bak

schöne Ereignis mit einer solennen Stau

ferei waS aber immerhin daS eine Gute

für sich hatte, baß die Teilnehmer mehr

als ausreichend mit der gehörige
W i ch s k verfehen waren.,

DaS AlleS ist jedoch noch gar nichts.

DaS Sporffieber sollte noch weitere

Kreise ergreifen, den es läßtsich nicht

leugnen, daß dadurch der Ehrgeiz ange

spornt und somit ei Mttbewerb ange

regt wird, wacher der Allgemeinheit

pxm höchste Vorteil geuicht.

Ich schlage in dieser Beziehung folgen
des vor: '

1.EinWttWitzeln. Nur für
Humoristen vnd solche, die S fein möch

ten. Bedingungen wären z. B. Bearbei

tung ineS gegebenen ThemaS in Prosa
ode?Vers. sowie drei absolut neue WitzA

Preis; Das bekannte Werk Der Humo

tist in der Westentasche, oder: Du sollst

und mußt Dich totlachen." DaS Tur
vier konnte im Madison Sauare Garde

abgehalten-
- werden. Der PreiSHumo

tist wird in einem eigens dazu fzemiete

ten Lokal ausgestellt.

.2. Ein JornalZstTur
u Z er . Für Journalisten an den Tages

Zeitungen. Als Aufgabe würden sich

empfehlen: X Höchstmögliche Schnellig
keit im Ausschneiden eine! Artikels eiui
einem anderen Blatte.' b) Die Kunst, iis
zehn Minuten ine fensatiamllen Ka'
belbrief zusammenzulügen, t) Auffin
dung einer unter dem Publikum versteck

ten bekannten Persönlichkeit und Jnter
viewen derselben, einschließlich Entrei

ßung .der Photographie, sowie Nieder

schrift deS Ganzen in der kürzesten Zeit.

Preis: Eine vergoldete Echcere. sowie
ein silberner Kleistertopf.

3. GroßeSnburbaNin
schmeißen. Für olle Reinschmeißet

junge intelligente Minister bei öffentli
chen Unterricht!, hat nach einem Ueber

einkommen mit Tscherkoff, dem Frtunde
Tolstois. 15,000,000 Rubel für eine
Tolstoi-Stiftun- g bewilligt, den Zweck
k ist,, die Werke Tolstoi und feiner

Junger so weit wie möglich za verblei
ten.

, Sodann stellt Bisukow die Frage: Ist
eZ wahr, daß sich Eorki der bolscbewisti
schen Regierung vollständig angeschlossen
hat? Antwort: DaZ ist nicht ganz eich

tig. Gorki und die Bolschewiste beur
teile und kritisieren sich unter gegcnsc!

tiger Duldung. Gorki organisierte bei
meiner Abreise von Rußland ein großes
Unternehmen: die Herausgabe ouklöndi
scber Schriftsteller. Aber ein derartiarS
Unternebme. stößt beute auf zahlreick,

Schwierigkeiten, unter denen die Papier
knoppheik die schlimmste ist.

Luch Menschen, Florinde Floris, und
auch Sie gehören zu meiner Samm
lung."

,.WaZ soll da heißen?"' fragte der)
blüfft die Tänzerin.

Als ich Sie das erstemal sah," sagte
Edwin Goctz, da erkannte ich Sie au
genblicklich in all Ihren wunderbaren
Möglichkeiten und in Ihren Gefah-
ren. Und ich wurde das für Sie, was
der Künstler braucht, um daö Tiefste in
sich zu erlösen. Der unbedingte Freund
und der ideale Feind. Ich biii auch
eine Art von Künstler, der in lc'endi

gem Ton arbeitet. Ich habe Schöpfer
freude an Ihnen. Florinde Floris, und
liebe Sie, wie Sie heute sind, als mein

Kunstwerk."
Was maßen Sie sich an?" brauste

Florinde Floris wütend auf.
Ereifern Sie sich nicht," besänftigt

er. Ich war ja ndlich nichts als die

zwiefache Inkarnation Ihres eigenen
innersten Fühlens. Ihres unerfchüttcr
liehen Künstlcrbewußtse,in in dem

treuen Besucher deZ ersten Platzes und
Ihrer ringenden Erkenntnis der kige

nen UnVollkommenheit, die allein sicrn
aufwärts führt, in meinen Briefen."

Das ist nicht wahr," schäumt Flo
rinde FloriS. Alles ward ich durch

mich selbst, trotz Ihrer Narrcnbriese,
die ich nie, beachtet habe."

Er machte ein besorgtes Gesicht, als
ob eine kostbare Vase zu nahe am Ran
d: des Tisches stände.

Denken Sie an meinen letzten Brief,"
bat er fast innig. .

An nichts denke ich," schrie Florinde
FloriS fast außer sich. Nichts' will ich.
als von Ihren albernen Behelligungen
künftig verschont sein!"

Da trat zurück und sein Blick traf
sie blitzend.

'
,

Wie Sie wollen," sagte r, nahm
eine schimmernd weiße Tafel und strich
in einer Reihe von Namen, die da stan
den, den ihrigen auS mit ritzendem

Stift. Run. geh', du mein törichtes
Kunstwerk," murmelte er, und wirf
dich herab tyrni Tisch des Lebens!"

Florinde überwand ein leisej Unbe

Hagen. GcU und höhnisch lachte sie

nochmals auf und verließ das Gxmach.

VI. .
An diesem Abend trat Florinde Flo

riZ hinaus im triumphierenden Gefühl
ihrer vollen Freiheit und fühlte sich doch

mißgestimmt, als sie den leeren Platz n
der ersten Reihe sah.

Sie wollte d souveräne Freude ieZ
SicgeS empfinden und hatte doch ein

Gefühl, als hätte ihr jene Szene am
Abend die Laune verdorben. Zum er
sicnmal langweilte sie sich, während sie

tanzte, und fühlte die Fäden zwischen
sich und dem Publikum schlaffen. Der
große Augenblick, der geheimnisvolle,
kam nicht, der eS wie ein Flügelpaar an
ihre Schultern emporwachsen ließ und
sie in die göttliche Höhe des Sich selbst
iibertreffens riß. Ti Spannung der
höchsten Möglichkeit blieb heute aus.
Verschwenderisch. streute sie alle? aus an
Besitz, um sich und dcnr Publikum ihren
Uebnfluß zu beweisen. Zum erstenmal

spielt sie mit dem, was ihr sonst

heilig gewesen.

In einer der vordersten Reihe saß je
er Forscher und Weltreisende, der

Florinde Floris' erstes Ansir:tkn gese
hen hatte, neben einer schönen, feinen
Dame. (

Sind Sie mir böse, wenn ich Jh-re- m

Liebling nichiS obgewinilkn kann?"

fragt die Dame in einer Psuft.
Tee Forscher schüttelte bedauernd den

JlevU

i wirkliche Gefahr lag, ihre tnnerue g
,' lichkeit und ihr heiligstes Müssen.

ES kam wie ein Fieber, ein rasender

f '
Eifer in sie. diese Stimme, die einzig,
die ihr nicht freundlich war, zu bannen

jyund zu versöhnen. Da in sich selbst

,'u,n Schweigen zu bringen, daö jenen

Bemerkungen in geheimstem

i'Mhaften; recht geben wollte,

Floris taucht tief in, die

Geheimniswclt der igenen Künstler

,.,nstur hinab und brachte traumhaft
lsckiinmkknde Sckönbeiten mvor. du

) ...l.C. sm;,, Wi fn?nfiH trV1U4UUL Ull UHlUlia It Hiiu(iu
, .schütterkeil. Sie eroberte die Welt, nur

r. lw in, Tffinh blieb unveklöbnbar.

,ßv Florinde Floris verzweifelte oft, weil
h l . t rr v : . Ä.fc,:.:3w(Tf1 1 jenr außeic ciiiinnt, uiz ucytumiiviu

irgendwie ihre innerste innere war, sich

Z

nie befriedigt zeigte. Sili me yteojt

fertigung und Bestätigung erschien ihr
' dann der Anblick des scharfen, seinen

Gesichts da drunten mit den dunklen,

durchdringenden Augen, die immer ge

treu von demselben Platze au! zu ihr
emxersahkn. Das gab ihr oft plötzlich

j befreite, höchste Augenblicke des Sie
1

vi- - ,

Florinde Floris steht in der schlaf

fei, Treibhausluft der Schmeichelei und
Bewunderung." fchrieb der Feind nach

einem solchen Abend. Sie folgt der

lgeschmackten Erwartung eines schlap

Itn Enthusiasmus anstatt dem führen
den Stern eine sicheren EigePefühls.
Schade, es ab Augenblicke, dt Besse

rti hoffen liefen. Tiefn welkenden

Hauch der Anbetung zu widerstehen,

da, zu gehört elementare, unbeugsame
jlünstlerkraft. Oft hatten' sie Stärkere
nickt. Warum soll diese Allzuvek

wöhnte.- - Verzärtelte sie haben?"
Und Florind FloriS. die sich, an
tt verwöhnt, nur geschmäht und miß

bind:!t füblte, weint bitter Trägt
ü'xt diese Bemerkung..
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